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Dieſe betden Werke bilden den Schlu einer Reihe dogmatiſcher Vor⸗

räge, welche E Monſabré, E., unſtreitig einer der erſten Kanzelredner
der Gegenwart, Ahre 1872 QAn zu Notre-Dame un Paris Uunter

großem Beifall der gebildeten elt gehalten hat
mM erſten an  en „Das künftige Leben“ (232 S 8⁰, geheftet

2.29), heweist onſabrée mit durchſchlagender arhei aus der éber⸗
lieferung der Völker, aus der Vernunft Und den Eigenſchaften Gottes die
Nothwendigkeit der Fortdauer des enſchen In einer jenſeitigen e und
widerlegt zugleich mit ſiegreicher Gründlichkeit die herrſchenden gegentheiligen
nii  en und Irrthümer.

Im zweiten Bändchen „Die andere Welt“ 270 S., 8², geheftet
2.80), verſetzt uns der gelehrte Auctor die einzelnen Drte des

Jenſeits Und heweist zuerſt lar Uund lichtvoll das Daſein von Hölle, Feg
feuer Uund Himmel, dann nach einer überzeugenden Darlegung der Auf
erſtehung des eiſche ſein Werk mit einer troſtreichen ede über die Zahl
der Auserwählten zu frönen.

Durch die Herausgabe ſeiner orträge hat ſich der große Kanzelredner Uicht
ULr ſelbſt ein bleibendes Ehrendenkmal geſetzt, ſondern iſt auch 1 einem begeiſterten
und anregenden Apoſtel für die gebildete Menſchheit geworden. In einer Zeit,
wo kirchenfeindliche Schriftſteller die Ahrheit bis zur Unkenntlichkeit entſtellen
und ſie dann lächerlich 3u machen Uchen, kann an di gediegenen erke eines
Meiſters, wie Monſabré iſt, nur ſtit Freude begrüßen. Namentlich iſt E8 die
Fortdauer des Menſchen jenſeits des Grabes, E. man ſo gern in das Reich
der Erfindungen verweiſen, oder doch mit Em Schleier der Ungewiſsheit ver⸗—
unkeln mo Umſo dankbarer ſind wir aher dem hochgefeierten Redner, daſ
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un den beiden vorliegenden Bändchen gerade ieſe rage mit einer Schärfe klar⸗
gelegt hat, welche den verhärtetſten Zweifler eines eſſeren elehren muſs, wofern

ſich noch ein freies Urtheil bewahrt hat
Wir möchten darum dieſe gelehrte und belehrende Lectüre ganz beſonders

jenen Gebildeten aus dem Laienſtande anempfehlen, durch glaubensloſe
Reden und Liſten In ihrer chriſtlich⸗religiöſen Ueberzeugung erſchüttert wurden,
aber noch den un und den redlichen en beſitzen, den Nebelkreis ihrer
Zweifel durchbrechen und Jum wahren Lichte gelangen.

Freinberg Linz. Rector Anton 1z,
16) 4g  er Ehrenprei der Muttergottes. Aus den Ehren⸗

titeln der eiligen Väter, Lehrer und frommen Dichter ewoben von

oſe von Clevaneras aus dem Kapuzinerorden. In freier Be⸗
arbeitung für Deutſchlands Clerus und Volk von einem Mitgliede der
bayeriſchen Provinz desſelben Ordens ugsburg 1887, Verlag von

Dir Huttler. 9u 8⁰, und 870 14.— U 7.20
Zur Erinnerung das 50jährige Prieſter⸗Jubiläum Sr Heiligkeit

Leos III hat ein Mitglied der bayeriſchen Kapuzinerprovinz im Namen
derſelben das Mariale quotidianum des hochwürdigen Oſe. von Cle.
aneras aus demſelben Tden In eu  er Sprache und mit Berückſichtigung
der eutſchen Ver hältniſſe und Anſchauungen verarbeitet. Der Zweck des

Werkes iſt eln aſcetiſcher, und demgemäß die Anordnung des Stoffes fol
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gende Für aden Tag des Jahres iſt eine geiſtliche Station oder Wallfahrt
zu irgend einem marianiſchen eiligthum feſtgeſtellt, oder e geſchie eines
Feſtes oder Geheimniſſes Erwähnung; hieran knüp ſich V Form
ernes Akroſtichon eine beſondere Lobpreiſung Marias zUr Betrachtung, dann
ern kurzer Lobgeſang ʒu Ehren erſelben, endlich ern Gehet mit den orten
irgend eines eiligen, und eine urze Uebung als tägliche Ehrengabe Maria.

Der lan des erkes iſt chön ud originell, eine Ausführung gelungen,
und die buchhändleriſche Ausſtattung äußerſt gefällig. Die mancherlei Vorwürfe,
welche etwa der eutſche eſer hinterher machen könnte, ſind gleich in der Einleitung
berührt, manche Ehrentitel und Lobpreiſungen Maria können miſsdeutet
verden und S wäre ohin beſſer, ſie nicht 3u gehrauchen; die Ueberſetzung ſei
des öfteren 3¹ frei  — S mangle die genaue Beſtimmung der Citate U. dgl.; ſie
verden alldort gleichſam A. limine abgewieſen. Am chluſſe des Werkes findet ſich
noch eine verdienſtliche Arbeit, nämlich ein beſonders paginierter „Anhang“ mit
kurzen biographiſchen ind bibliographiſchen Bemerkungen betreffs der im erke
erwähnten Schriftſteller.

inz Profeſſor Ado Schmuckenſ

äger.
17 under und Scheinwunder. Von Bonniot, 8

Autoriſierte Ueberſetzung. ainz, Kirchheim 1889 45
M —4.50 2.70

Gegenüber dem immer weiter umſichgreifenden Magnetismus, Spi⸗
ritismus und Hypnotismu und dem daran geknüpften Beſtreben, die Wunder
des Chriſtenthums mit den auffallenden Phänomen der Spiritiſten und
Hypnotiſeure zu identificieren, muſs das eL. von Bonniot höchſt zeitgemäß
genannt werden. gibt Im erſten Theile eine allſeitige und gründliche
Erörterung u  1  ber den Begriff, die Möglichkeit Uund die Feſtſtellung
des Wunders, ſowie über die Einmiſchung der Dämonen uIn
liche Angele genheiten. Im zweiten Theile werden die „Scheinwunder“
des Aeskulap, des Serapis, des Buddha, der Häretiker, des Magnetismus
und Spiritismus kritiſch unterſucht, wobei der Verfaſſer, fern von
aller Leichtgläubigkeit, beſonders hervortreten läſst Wirkungen den
Naturkräften, we den Dämonen und welche Gott oder ſeinen Engeln und
Heiligen zukommen. Wenn wir noch bemerken, daſs beſonders das Capitel
über yſterie, eren Verhältnis ur Ekſtaſe, zur Stigmatiſation

ſehr gelungen behandelt iſt, aben wir eine neuke Seite des praktiſchen
Wertes Uund der Brauchbarkeit dieſes vortrefflichen Werkes auch für den
Seelſorger und Beichtvater angedeutet. Die Ueberſetzung könnte an manchen
Stellen präciſer und die Druckfehler dürften minder zahlrei ſein

Eichſtätt (Bayern Regens IDr Schneid.
18) Die eologie und das Aradies. Von Anton Ur bas, Dom

herr m Laibach. Laibach. In Commiſſion bei Ig Kleinmayr Bamberg
1889 8⁵, —7 1.50

Um den Gegenſtand des vorliegenden leinen Werke kurz bezeichnen,ühre ich die Worte des Verfaſſers aus der „Einleitung“ „Sowie eS jedenMenſchen intereſſieren muſs, über Jeruſalem und das heilige Land eine


